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Mr. Maurice Bokanowski, der soeben zum Marineminister 
im neuen Kabinett Poincar6 ernannt wurde. 

M. Bokanowski, Ministre. 

(JP2) Paris. Notre Z.-correspondant nous ecrit: Le 
minimere Poiricare qui vient de disparaitre comptait parmi 
ses membres les plus apprecies M. Le senateur Paul Strauss, 
ministre de l’hygiene et de la prevoyance sociale, aux Ser¬ 
vices eminents duquel M. Poiricare , avec qui il est lie 
d’une vieille amitie, rendait, tout dernierement encore, Lin 
hommage public au Parlcment. Le nouveau ministere compte 
egalcment un israelite, M. Mnurice Bokanowski, ä qui M. 
Poincare a attribue un des portefeuilles les plus importants, 
celui de la marine. 

M. Bokanowski a 45 ans. Ne au Havre, il est fils de 

commercants. Ses parents, apres des debuts modestes, avaient 
developpe Ieurs affaires et installe quelques-uns de ces „bazars” 
modernes qui rayonnent dans les grandes villcs. Les Etablissements 
,,Boka‘ ä Toulon, Montpellier, Toulouse, Strasbourg etc. cornptent 
aujourd'hui parmi les plus prosperes. Le nouveau ministre se 
consacra, lui, aux etudes, fit du droit, se fit inscrire comme avocat 
au barreau de Paris. En 1914, il entrait dans la politique comme 
depute de la Seine, il devait etre reelu en 1919. Des le debut, il 
s’etait fait connaitre au Parlement par sa competence dans les 
questions economiques et financieres. Quand survint la guerre, 
il rejoignit son poste aux armees. Il est lieutenant, commande une 
Compagnie, est l’objet d’une citation pour sa bravoure; il passe 
ensuite ä l’etat-major d'une division de l’Est, oü il se Signale 

encore. Charge d’une mission sur le front d’Orient, il est ä bord 

de la „Provence’ lorsqu’elle est torpillee. Il est eite ä l’ordre 
de l’armee dans les termes suivants pour sa belle conduite en 
cette circonstance: ,,Lors du torpillage, par un sous-marin en- 
nemi, de la Provence, est reste jusqu’au dernier moment 
sur la passerelle aupres du commandant du bord, encourageant 

les frommes, aidant lui-meme ä mettre les radeaux ä la mer, ra- 
deaux sur lesquels, d’ailleurs, il ne reclamait pas de place; ne s’est 
jete ä la mer qu’au moment oü le bateau sombrait.” — Depuis 
lors, M. Bokanowski, reprenant sa place au Parlement, y affirma 
son talent et ses qualites de travail dans les commissions d’as- 
surance, de prevoyance, du commerce et de l’industrie. Depuis 
plusieurs annees il etait rapporteur general du budget. Ces der- 
uiers mois, il a soutenu comme rapporteur les nouveaux projets 
financiers que le Parlement a votes. 

Le choix qu’a fait de lui M. Poincare comme d’un 
de ses collaborateurs atteste 1’autoritc qu’a su acquerir M. 
Bokanowski et Lestime dont il jouit. 

Il est interessant de relever ä ce propos que, a plusieurs 
reprises, des israelites ont fait partie des Conseils du gou- 
vernement fran^ais. Sans parier d’Ächille Fould, qui n’etait 


pas demeure juif, il convient de rappeier Michel Goadchaux, 
ministre des finances en 1848, Adolphe Cremieux, qui 
fut ministre de la Republique en 1848, puis du Gouverne¬ 
ment de la Defense Nationale en 1870. Depuis l’avenement 
definitif de la Republique, on peut citer David Raynal, qui 
fut ministre de l’Interieur, Edouard Miltaud f ministre des 
travaux publics. Dans la periode la plus recente, M. L. L. 
Klotz, fut ministre des finances et en cette qualite Tun des 
delegues de la France ä la Conference de la Paix; M. 
Edouard Ignace et M. Masse ont etc sous-secretaires d Etat 
de la jtistice militaire. M. Paul Strauss vient d etre ministre 
de Lhygiene pendant deux ans. 

Baron Edouard de Rothschild 
und die Stützungsaktion für den Franc. 

(JPZ) Paris, 28. März. Die Wochenschrift „Aux 
Ec oute s” veröffentlicht heute sensationelle Einzelheiten über 
die Stützungsaktion für den Franc durch die französische 
Regierung. An der entscheidenden Sitzung nahmen unter 
dem Vorsitz Poincares die Präsidenten aller Großbanken 
und die Vertreter des Comite de france teil. Baron Edouard 
de Rothschild wurde zuerst um seine Meinung gebeten. 
Er erklärte, daß er, damit man den Kampf gründlich auf¬ 
nehmen könne, sein gesamtes Vermögen Frankreich zur 
Verfügung stelle. Die übrigen Bankvertreter schlossen sich 
ihm an. 

Der Anteil der Juden an der deutschen Regierung 

Berlin. Angesichts der Tatsaciie, daß die antisemiti¬ 
schen Parteien die Parole von der angeblichen Judenherr¬ 
schaft in Deutschland in dem begonnenen Wahlkampf in 
ausgedehntem Masse gebrauchen, ist es nicht unzeitgemäß, 
festzustellen, daß in den zehn Ministerien der Republik 
unter 121 Ministern 5 Minister jüdischer Abstammung wa¬ 
ren. In der ersten Regierung, dem Kabinett Scheidemann, 
saßen zwei (Preuß und Landsberg); in der fünften Re¬ 
gierung (dem Ministerium Wirth) saßen wiederum zwei 
Juden: Gradnauer und Rathenau. In der sechsten Regie¬ 
rung (im zweiten Ministerium Wirth) finden wir nur Ra¬ 
thenau. Im ersten Kabinett Stresemann (der achten Regie¬ 
rung) als einziger Jude: Hilf er ding. Alle übrigen Regie¬ 
rungen waren „juäenrein ”. Aber nicht nur die Regierung, 
auch die Nationalversammlung soll nach Ansicht der Völ¬ 
kischen verjudet gewesen sein. Die Wahrheit aber ist, 
daß von 423 Abgeordneten nur 8 Juden und 4 Abgeord¬ 
nete jüdischer Abstammung waren, d. h. 2,8°/o. (JTA) 

Ein Jude am höchsten polnischen Staatsgerichtshof. 

(JPZ) Warschau. Der polnische Sejm wählte soeben 
acht Mitglieder des höchsten polnischen Staatsgerichtshofs, 
darunter befindet sich der vom jüdischen Sejm-Klub vor¬ 
geschlagene Lemberger Professor Moses Allerhand. 

Die Frage des jüdischen Bürgerrechts auf der 
russisch-rumännischen Friedenskonferenz. 

(JPZ) Wien. Die russisch-rumänische Friedenskonfe¬ 
renz wurde hier am 27. März eröffnet. Wie der JTA- 
Vertreter erfährt, befindet sich auf dem Programm der Ta¬ 
gesordnung auch ein Antrag dahingehend, daß die jüdi¬ 
sche Bevölkerung in dem im Friedensvertrag erwähnten 
Territorien die Freiheit der Option haben soll. 
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3. Epistel aus New York. 

Von unserem IS. S.-Korrespondenten. 

(Copyright 1924, by the JPZ.) 

Der Tanz ums goldene Kalb! ... Welcher ewige ur¬ 
sächliche Zusammenhang besteht doch zwischen der Diktatur 
des Gcddes und der Massenpsychose der Tanzleidenschaft» 
Welcher Sinn vermählt Mammon mit Terpsichore zum im¬ 
merwährenden Bunde! Welche unwiderstehliche Reflexbe¬ 
wegung löst doch der Anblick des auf den Triumphwaqen 
erhobenen güldenen Kalbes immer wieder auf die* Gliedei 
seiner Vasallen aus, daß sie sich wie in einem ohnbewußten 
hypnotischen Taumel lusttrunken im Kreise drehen müssen 
gleich den Muselmännern, die das Wunderhorn Oberons 
zu tollen Tanzen zwingt, die zuletzt auch den Würdevoll¬ 
sten mit sich rcissen ... ,,von Mizraim bis heute”!. Kaum 
aber hat Mammon derart alle Geister und Terpsichore, der¬ 
art alle Körper beherrscht, wie auf dieser kleinen welt¬ 
beherrschenden Wunderinsel! „Dollar”! das ist das zwei¬ 
silbige Gebet, das sich allen Seelen entringt, und das Motiv 
aller politischen, sozialen, künstlerischen und ach, oft auch 
religiösen Variationen. 

Freilich besitzt der Gottesglaube mehr Niederlassungen 
aut diesem kleinen Eiland, als in manchen großen Reichen 
Europas. Früher als in Jerusalem, hat sich hier das pro¬ 
phetische Zukunftsbild verwirklicht und alle Völker und 
Religionen der Erde sind hier zusammengeströmt, um dem 
Gotte ihrer Tradition eine Stätte zu bauen, wo sein Geist 
walten möge. Aber — wie im „Buche der Könige” geklagt 
wird opfert das Volk auch hier mit Vorliebe auf der 
Bama des Götzen neben dem Heiligtume. Der Glaube 
muß seine Herrschaft mit dem Dollar teilen, oft selbst im 
eigenen Heime. 

Schon die einzigartige Silhouette des New Yorker Stadt¬ 
bildes regt zum Vergleiche an, wie doch in anderen Städten 
der Kirchturm und der Schornstein über das ganze Stadt¬ 
bild zum Himmel ragend, eine stumme Illustration zum 
frommen Wahlspruche „Bete und arbeite ” bildet. Hier aber 
blüht das Gotteshaus wie ein verborgenes Veilchen, duckt 
sich bescheiden zu den Füßen protziger Hausriesen... 
dieser modernen babylonischen Türme... trotzige Heraus¬ 
forderungen menschlicher Eigenkraft. Allein der babyloni¬ 
sche Turmbau der Bibel begann, als eine einheitliche Spra¬ 
che alle Menschen verband und hatte das bruderfeindliche 
Sprachengewirr zu Folge. Hier aber, au contraire, wird 
die hundertsprachige Masse, die aus allen vier Enden der 
Welt hieher pilgert, eins in der Sprache und eins im 
Ziele: der Dollar! 

Was die heterogenen Massen so rasch in Eins zerfliessen 
macht, das Geneimniß des „Schrnelzttegels”, ist das ein¬ 
heitliche Wertmaß aller Tätigkeiten, aller Begriffe und 
aller Ziele: der Dollar! Er ist der gemeinschaftliche Nen- 


ln der ffecomtiles^en^ 



Wenn die Krisis überwunden ist, 
bedarf der Patient sorgsamster 
Ernährung, um die verlorene 
Spannkraft und Widerstands¬ 
fähigkeit neu zu gewinnen. Zwei, 
drei Teelöiiel Ovomaltine mehr¬ 
mals täglich, in warmer Milch, 
lassen die Patienten sich erholen. 
Ovomaltine vereinigt höchsten 
Nährwert mit leichtester Ver- 



ner, der rascher alle Differenzen ausgleicht als es in irgend 
einem Lande geschehen kann. Das ganze Leben ist auf 
einen allgemein verständlichen, unzweideutig festzustellen- 
J™' f nau wagbaren Begriff eingestellt: der Dollar! Das 
behebt Reibungen und zweckloses Argumentieren und er- 
moglicht das rasche Zusammenarbeiten. 

Aber es mechanisiert das Denken und verkümmert die 
Seele. Der Körper arbeitet mehr und will mehr geniessen. 
Der überarbeitete Leib sucht nach Reizen und die Sucht 
nach sinnlichen Genüssen wird gesteigert durch die Ueber- 
tulle von Genußmitteln, die der Reichtum hier aufgestapelt 
hat. Die Lust an Körperlichkeit wächst an. Rinqkämpfe 
Boxermatchs, hygienische Uebungen, turnerische Schaustel¬ 
lungen, sie gehören mit zu dem Bilde der Gesellschaft, die 
den l unz zum Kultus sondergleichen erhoben hat. Wer zählt 
die Menge der Tanzhallen, die über New York verstreut 
und oft mit raffiniertem Luxus und sinnreizenden Effekten 
ausgestattet sind. Weithin leuchten Nachts die regenbogen¬ 
bunten, elektrischen Lichtreklamen, die mit blendender Far¬ 
benpracht und wechselnden, flimmernden Bildern zum Ein¬ 
tritt in das „Rosenland” oder „Paradies” oder „Traumland” 
und ähnlich lockenden Heimen laden. Aber die Tanzwelle 
steigt an den Stufen der Kirche empor, dringt in die uni¬ 
tarische, in die presbyterianische, in die baptistische wie in 
die methodistische Kirche, sie dringt in die reformierte 
Synagoge... in die konservative... in die orthodoxe 
in die agudistische Synagoge. Es war hoch an der Zeit, 
daß diese Woche endlich die „ Agudat harabbanim ha or- 
thodoxim ” ihre Stimme gegen die eingerissene Unart er¬ 
hoben hat, gegen den Abusus donnert, daß selbst in ortho¬ 
doxen Synagogen die Frauen und Mädchen bei Trauungen 
in Toiletten erscheinen, die selbst zu beschreiben nicht mehr 
anständig ist. Synagogenräume werden den dergestalt ge¬ 
kleideten oder besser gesagt entkleideten Hochzeitsgästen 
zum Hochzeitsball zur Verfügung gestellt. In rechts-ortho- 
doxen Synagogen werden von der'Synagogenleitung selbst 
I anzunterhaltungen von Jünglingen und Mädchen veran¬ 
staltet, um wie man entschuldigend sagt — die Jugend 
zur Synagoge heranzuziehen. (Der Augenschein belehrt frei¬ 
lich, daß die weibliche Jugend sich mehr ausgezogen als 
angezogen fühlt.) Der neu angekommene, religiös erzogene 
„Greenhorn reibt sich ungläubig die Augen, wenn er an 
der Pforte der orthodoxen Synagoge das Plakat liest: 
Jeden Samstag abend Tanz”. Am Sabbat selbst prangt ein 
zweites Plakat daneben: „ Heute Tanz”. Noch ist man ver¬ 
sucht zu glauben, daß es sich um ein „Melawe de malka” 
handelt, bei welchem etwa der Tolnaer mit dem Ruschiner 
tanzen werden. Allein, zur anberaumten Stunde halten vor 
dem Tore des „Bet-haknesses” Automobile, denen elegante 
junge Mädchen, von ihren Kavalieren galant aus dem Wa¬ 
gen gehoben, entsteigen. Und oben, im ersten Stocke über 
der Synagoge sieht man in den hellerleuchteten Räumen, 
seinen Augen nicht trauend, ein Paar über das andere, in 
extatischer Umarmung durch den Saal wirbeln. Auch Thea¬ 
tervorstellungen sind an der Pforte der Synagoge plakatiert, 
klassische Tänze und Vaudeville-Akte. Das ist' alles Wahr¬ 
heit ohne Dichtung! Man schützt entschuldigend vor, daß 
die jungen Menschen sonst ohnedies in Tanzhallen gehen 
würden, wo jede Kontrolle fehlt. Denn hier reißt sich der 
Sohn von dem frommen Vater und Mutter los und hängt 
sich an sein Mädchen in der Tanzhalle. Allein dieselbe 
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Entschuldigung gilt ja für die Orgel, für einheitliche 
Frauen- und Männersitze, für die Sonntags-Synagoge! Was 
die Jugend nicht mit der Macht des Geistes der Thora zu 
fesseln vermag, und die Tanzmusik zur Hilfe braucht, mag 
es tun, aber er darf sich nimmer orthodox oder gar agudi- 
stisch nennen! Und wenn sich das agudistische Mädchen so 
innig mit dem zionistischen Jüngling vereinigen darf, hätten 
wohl keine religiösen Bedenken mehr dagegen obzuwalten, 
daß der agudistische mit dem misraciiistischen und zionisti¬ 
schen Führer, um wenigstens hierzulande Arm in 
Arm den Weg nach Zion wandeln sollen? Etwas spät, 
zu Ende der Tanzsaison, ist der Verband der orthodoxen 
Rabbiner gegen das skandalöse Treiben in den Synagogen 
hervorgetreten, und hat auch da nicht das Kind beim rechten 
Namen genannt. In der Tagespresse aber donnert der Pastor 
W. Dane, von der Congregational-Kirche: ,,Wenn es keinen 
anderen Weg für einen gewissen Teil der Jugend gäbe, als 
der Tanz, so möge er uns ganz ferne bleiben. Der Tanz, 
der jetzt in vielen Gotteshäusern produziert wird, entweiht 
den Tempel, demoralisiert die Charaktere und zerstört die 
Jugend.” 

In den Vereinigten Staaten geht jetzt auch sonst der 
Kulturkampf an. Die religiöse Frage ist noch immer die 
populärste und allgemein verständlichste. Präsident Coolidge 
selbst erklärt „die Religion als das Fundament der Verei¬ 
nigten Staaten Der berühmte Meister der Staatsmänner, 
William Jennings Bryan , widmet seine prachtvolle Rnetorik 
seiner Lebensanschauung: „ Zurück zur Bibel! 11 und schleu¬ 
dert Felsblöcke gegen die Modernisten, die den sonderbaren 
Ahnenstolz Darwins teilen. In der Verehrung der Bibel 
kommt der Amerikaner dem Juden am nächsten und das 
„Bach des Bundes 11 war Jahrhunderte lang der Kitt der 
Freundschaft zwischen Beiden. Der fromme Sinn der Masse 
rüstet sich gegen die Entartung der Gesellschaft. Prohibi¬ 
tion war der erste Versuch, das krumm gewordene Rohr 
auf die andere Seite zu überspannen. Nun beginnt eine 
Kampagne gegen das Theater und andere Lustbarkeiten 
am Sonntag, ja sogar Tiefbahn und bisher erlaubte Ge¬ 
schäfte sollen feiern müssen. Diesem Extrem steht der Plan 
eines Geistlichen gegenüber, eine amerikanisch-nationale Bi¬ 
bel zu schaffen, die den Kindern statt Moses und David 
Washington und Lincoln als Propheten verehren lehren soll. 
Allein der Großteil des amerikanischen Volkes ist vorn 
Geiste der Bibel beseelt und wie alle Handclsvölker hält 
es an dem Anker des Glaubens fest, um nicht von Wellen 
des Materialismus weggeschwemmt zu werden. Die tiefe 
Religiosität des amerikanischen Volkes übt zweifellos eine 
günstige Wirkung auf das Glaubensleben der Juden aus, und 
erzielt besonders die Erhaltung des Assimilanten für das 
Religionsleben, wenn auch nur für das Reformjudentum, 
das aber im Gegensätze zum europäischen, blutlosen Re¬ 
form, hier nicht ohne Andacht und Eifer betätigt wird. 
Da der Tempel hier noch allgemein ein gesellschaftlicher 
Faktor ist, nimmt das schönere Geschlecht, das aber hier 
längst nicht mehr als das schwächere gilt, lebhaften Anteil 
an dem religiösen Leben. Das resolute Wesen der amerika¬ 
nischen Damen, die sich von Männern nicht befehlen lassen, 
nicht einmal wenn sie Abaja und Rowo, Hillel oder 
Schamai heißen, hat manche gesellschaftliche Reformen, 
auch in orthodoxen Synagogen, erzielt, deren Auswuchs 
die Tanzepidemie in den Tempeln ist. 
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Das mark«Ille Plakat für <len grandiose» Film „Die Zeh» Debote* 4 , 
der seit Wochen i» New-Vnrk und London eine grosse Sensation 
bildet und allgemein grosse moralische Wirkung auslöst. (Wie wir 
erfahren, wird dieser Film auch in Zürich aufgeführt werden). 

Verkehrte Welt!... Im Cohan-Theater*) wird ein Mei¬ 
sterwerk der Filmkunst gegeben: „Die zehn Gebote 11 . Die 
Figur des Uebermenschen Moses in dreistockhoher Größe 
ladet zum Eintritt. Unter den Klängen des im Urtext ge¬ 
sungenen Halleluja beginnt die Darstellung Israels in Ae¬ 
gypten vor Sinai und im Tanze ums goldene Kalb. Das 
alles ist aber bloß der Prolog zur Geschichte einer prote¬ 
stantischen Mutter, welche ihre Kinder im Geiste der an¬ 
gebetenen Bibel erziehen will. Sie verjagt den einen Sohn 
vom Hause, als sie ihn Sonntags beim Tanz ertappt. Der 
Verstossene versündigt sich zuerst an dem 5. Gebot und 
als dessen Folge an allen Zehnen. Ihn ereilt eine Reihe 
der bösesten Strafen, und als er zuletzt in einem Motorboot 
vor dem Gesetze flüchten will und vom Sturme gegen 
den totbringenden Felsenriff geschleudert wird, scheinen 
ihm im Fieber die beiden Felsenspitzen zwei ungeheuer 
große Bundestafeln, die Sühne heischten. Seit Monaten er¬ 
zielt dieser Film volle Häuser und die Menge strömt nach 
Ende der Vorstellung hinaus, erhobener und geläuterter, als 
nach der schönsten Predigt. Verkehrte Welt! Vor den Sy¬ 
nagogen Tanzeinladungen und Theateranzeigen; nur wenn 
man religiöse Andacht sucht, soll man in Cohans Theater 
im Viertel der Lebewelt am Broadway gehen, an dessen 
Pforte der unsterbliche Moses winkt!... 

*) Cohan ist der Besitzer zahlloser Theater in New York und im 
Lande. Sein nächster Concourrent heisst Loew und der dritte ist ein 
Jisroel wenn er auch Fox heisst. 
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unter den Letten 78. unter den Litauern 32.8, unter den 
Esten 16,3. In der Ukraine gab es 5,210 jüd. Kommu¬ 
nisten, in Weißrußland 1,114, in Hornel und Witebsk 2 000 
außerhalb des früheren Rätjons 11,000 jüdische Kommu¬ 
nisten. Die größte Zahl besitzt Moskau mit 3,443; Peters¬ 
burg zählt 836, der zentrale Industrie-Rayon 646, der 
zentrale Wirtschafts-Ragon 3,707, Sibirien 452, Turkestan 
326, die Krim 387. Diese Ziffern zeigen, daß die größte 
Zahl jud. Kommunisten dort zu finden ist, wo die Juden 
nicht in Massen leben. 

Geringe Verbreitung des Kommunsimus. 
unter den palästinischen Arbeitern 

(JPZ) Moskau. Das offizielle Organ der Soviet-Re- 
gierung, die Moskauer „Isvestia”, gibt in einer ihrer letz¬ 
ten Nummern das Scheitern der kommunistischen Agitation 
unter den jüd. Arbeitern in Palästina zu. Es gäbe wenig 
jüdische Kommunisten in Palästina, schreibt die ,,/svcsfia*’ 
u. a., weil dort die jüd. Arbeiter in erster Reihe Natio¬ 
nalisten sind und erst darnach Vorkämpfer von Klassen¬ 
interessen. (Zi.) 



Robes Manteaux Lingerie 
Fourrures Chapeaux 


König Husseins Kampfansage an den Zionismus. (?) 

(JPZ) London. Der Jerusalemer Korrespondent des 
”Daily Expreß” vom 25. März berichtet, König Hussein 
plane einen pan-moslemitischen Weltkongreß nach Mekka 
einzuberufen, der u. a. den politischen Zionismus bekäm¬ 
pfenden palästinischen Arabern finanzielle, politische und 
moralische Unterstützung bringen soll. König Hussein habe 
durch Musa Kazim Pascha folgende Botschaft an Palästina 
gerichtet: 

„König Hussein betrachtet den politischen Zionismus 
als ungerecht gegen die Araber, Christen und orthodoxen 
Juden. Er wird alle Kräfte der mohammedanischen Welt 
dazu aufrufen, um den politischen Zionismus zu bekämpfen.” 

Die Zahl der Juden in der 
Kommunisten-Partei Russlands. 

(JPZ) Im Jahre 1922 betrug die Zahl der jüd. Partei¬ 
mitglieder in der kommunistischen Partei 19,564, d. h. 

pro tausend unter der jüd. Einwohnerschaft, unter den 
Gioßrussen pro tausend nur 3,8, unter den Polen 10,8, 


Eine Gesellschaft für 

Statistik und Wirtschaftskunde der Juden. 

(JPZ) Berlin. Wie uns unser Berliner St.-Mitarbeiter 
berichtet, hat sich kürzlich in Berlin eine Initiativgruppe 
zwecks Gründung einer allweltlichen Gesellschaft für Sta¬ 
tistik und Wirtschaftskünde der Juden gebildet. Die Auf¬ 
gabe dieser Gesellschaft ist: Wissenschaftliches Studium 
und Erforschung der sozialen und wirtschaftlichen Ver¬ 
hältnisse der jüd. Bevölkerung in allen Ländern , Sammlung 
aller Statistiken und Materialien, die auf Juden Bezug ha¬ 
ben und deren Bearbeitung zwecks Aufklärung der jüd. 
Oeffentlichkeit. Der Initiativgruppe gehören die folgenden 
Herren an: Prof. B. Brutzkus , Oberregierungsrat Dr. Hans 
Goslar , Prof. S. Dubnow, der frühere Staatssekretär Prof. 
Hirsch , Prof. Wischnitzer , der frühere Direktor des preußi¬ 
schen statistischen Amtes Prof. Sil her gleit, Redakteur Ja¬ 
kob Lestschinsky , Dr. Jakob Segalf, Bankier Dr. Eskeles, 
Abg. Dr. Oskar Cohn, J. Coralnik und Redakteur A. Stein. 

Die Initiativgruppe der Gesellschaft hat die Heraus¬ 
gabe der ,, Blätter für jüdische Demographie, Statistik und 
Ockono/nir" übernommen, die seit einiger Zeit unter der 
Redaktion von Prof. Brutzkus, J. Lestschinsky und Dr. 
Segall herausgegeben werden. 

Nähere Informationen erteilt: Herr Jakob Lestschinsky 
Berlin-Friedau, Hähnelstraße 12, III. 


Der rumänische Minister Tartarescu gegen die 
antisemitischen Ruhestörer. 

(JPZ) Cluj. - E. K. - Antisemitische Unruhen haben 
letzte Woche hier stattgefunden. Die Studenten der hiesigen 
Universität haben gegen den Polizeipräfekten Gritta, der 
mit starker Hand gegen die Ruhestörer einschreitet und 
Leben und Eigentum der Juden beschützt, demonstriert. 
Die Regierung hat den Minister Tartarescu nach Cluj ent¬ 
sandt, um eine energische Untersuchung durchzuführen. Mi¬ 
nister Tartarescu erklärte, die Regierung werde schonungs¬ 
los gegen die Ruhestörer Vorgehen. Die Untersuchung ist 
im Gange. Das Resultat dürfte erst nächste Woche be¬ 
kannt werden. 

Antisemitische Agitation in Rumänien. 

(JPZ) Timisoara. - E. K. - Bekanntlich haben in den 
letzten Wochen in Bukarest, Jassy, Cluj und in Timisoara 
antisemitische Ausschreitungen stattgefunden. Die Antise¬ 
miten entfalten auch in Timisoara eine rege Tätigkeit. Ha¬ 
kenkreuze werden an die Mauern geklebt und antisemitische 
Flugzettel werden verteilt und die Massen auf diese Weise 
verhetzt. Die Polizei ist bisher gegen diese Hetze nicht 
eingeschritten. 

(JPZ) Timisoara. - E. K. - Infolge der letzten anti¬ 
semitischen Ausschreitungen, entschloß sich die rumäni¬ 
sche Judenheit, sich in einer Organisation zu vereinigen, um 
gemeinsam den immer heftiger werdenden Angriff der Anti¬ 
semiten siegreich abzuwehren. Vorverhandlungen zwischen 
den einzelnen jüd. Parteien sind bereits im Gange. 
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Der Palästina-Pavillon 
auf der britischen Reichsausstellung. 

(JPZ) London. Am 23. April soll in Wembley bei 
London die britische Reichsausstellung eröffnet werden, 
welche die größte dieser Art sein wird, die jemals abge- 
halten wurde; die Kosten wurden auf 10,000,000 Pfund 
veranschlagt, und es werden während der nächsten sechs 
Monate 2 5 Millionen Besucher erwartet. Für die Juden be¬ 
deutet es eine große Befriedigung, daß Palästina auf der 
Ausstellung durch einen Palästina-Pavillon würdig vertreten 
sein wird. Die Besucher aus allen Erdteilen werden auf 
diese Weise die einzig dastehende Gelegenheit haben, nahe¬ 
zu alle Seiten des paläs!in. Lebens kennen zu lernen. Die¬ 
jenigen, welche sich für Kunst und Kunstgewerbe interes¬ 
sieren, können Männer und Frauen aus Palästina bei der 
Arbeit sehen. Glasarbeiter werden wundervolle Proben ihrer 
Kunst geben und jemenitische Juden wird man bei der 
Herstellung jener Silberfiligran-Artikel beobachten können, 
durch die sie berühmt geworden sind. Von besonderem 
Interesse wird für die jüd Besucher eine umfassende Aus¬ 
stellung der Erzeugnisse der Bezahl- Schule sein. Einen 
lebendigen Gegcmsatz zu dieser Seite des palästin. Lebens 
bilden Bilder und Karten, die das mit der Rutenberg- 
Konzession geplante Werk veranschaulichen sollen. Ge¬ 
schäftsleute wird wohl vor allem jener Teil interessieren, 
der die industrielle Entwicklung des Landes während der 
letzten fünf Jahre zeigt, eine Entwicklung, die fast aus¬ 
schließlich den jüd. Unternehmungen zu danken ist. In der 
Abteilung für schöne Künste werden Künstler wie Abel 
Pann und Hermann Struck das malerische Land zeigen, 
wie es das Auge des schaffenden Künstlers sieht. Die hi¬ 
storischen und religiösen Erinnerungen Palästinas zeigen 
eine Anzahl von Modellen, die die Siijtshütte und Solo¬ 
mons Tempel in seinen verschiedenartigen Gestalten, vom 
Tempel des Herodes bis zum großen Felsendom, darstellen. 

Die palästin. Regierung wird eine besondere Abtei¬ 
lung haben, die zeigen soll, welche Fortschritte während 
der letzten vier Jahre die Entwicklung der Eisenbahnen, 
Straßen und Verkehrsverhältnisse gemacht hat, ferner die 
Arbeit, die auf dem Gebiete der Erziehung , der öffent¬ 
lichen Gesundheitspflege und der Landwirtschaft bereits 
geleistet worden ist. 

Ein weiterer Teil der Ausstellung wird die Tätigkeit 
der Zion. Org. und die jüd. Landarbeit zeigen. Viele der 
jüd. Besucher, die die von der ..Societe Cooperative Vigne- 
ronne” gezeigte Ausstellung von Weinen aus den jüd. 
Kolonien und die von der Orangenpflanzer-Vereinigung in 
Jaffa gesandten Jafja-Orangen sehen werden, sowie die 
anderen Produkte, die erst in den letzten Jahren ent¬ 
wickelt wurden, werden einen lebendigeren Eindruck von 
der jüd. Pionierarbeit in Palästina erhalten, als dies auf 
andere Weise möglich wäre. 


Der ehemalige amerika¬ 
nische Hamlelsminister 
und Botschafter in der 
Türkei, Oscar J. Straus, 
benützt seinen gegenwär¬ 
tigen Aufenthalt in Palä¬ 
stina um zwischen Juden, 
Arabern und Christen 
freundschaftliche Bezie¬ 
hungen herzustellen. 



Oscar Straus über seine Palästina-Eindrücke. 

(JPZ) Jerusalem . Der ehemalige Handelsminister Ame¬ 
rikas, Oscar S. Straus, der s. Zt. Botschafter der Vereinig¬ 
ten Staaten an der Hohen Pforte war, und sich jetzt auf 
einer Reise in Palästina befindet, sprach sich am 24. März 
in einem Interview mit dem Vertreter der JTA in folgender 
Weise über seine bisherigen Eindrücke in Palästina aus: 

Ich finde in Palästina eine wunderbar zu nennende 
Aenderung zum Besseren vor. Ich bin hierher auf Einla¬ 
dung des Oberkommissärs Sir Herbert Samuel und auf 
Ersuchen des Präsidenteil der zionistischen Organisation, 
Dr. Welzmann, gekommen; icli habe hier keine offizielle 
Mission zu erfüllen. Ich möchte bloß helfen, die Beziehungen 
zwischen den verschiedenen Gemeinschaften Palästinas zu 
verbessern. Ich habe König Hussein von Hcdjas besucht 
und i hm die Wichtigkeit freundschaftlicher Beziehungen 
zu den Christen und den Juden auseinandergesetzt. Ich 
werde auch den griechischen Patriarchen besuchen und 
wahrscheinlich ebenfalls den römischen Patriarchen in Je¬ 
rusalem, Mgr. Barlassina. 

Bezüglich der Frage der „Jewish Agency” äußerte Mr. 
Straus: Ich fördere die Jewish Agency als diejenige Kör¬ 
perschaft, die die Mitarbeit aller Juden an dem Palästina- 
Aufbauwerk sichert. Um dieses Werk erfolgreich durch¬ 
zuführen, ist vor allem Geld und Geduld notwendig. 

Am 31. März hat sich Mr. Straus auf eine Toui 
durch die jüdischen Kolonien begeben; am Freitag, den 
7. April, wird er die Rückreise nach Amerika antreten. 

Geplant« Gründung eines Rabbinerseminars in Jerusalem. 

(JPZ) Paris. Im Zusammenhang mit dem Besuch des 
palästinischen Oberrabbiners A. J. Kook in Paris, wurde 
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in Paris ein Komitee gebildet, um mittel für die Errichtung 
eines großen Rabbinerseminars (Groß-Jescliiwali) in Jeru¬ 
salem aufzubringen. 

Di« Polen wollen den Minoritätenvertrag annullieren. 

(JPZ) Warschau. Im Senat wird über eine Resolu¬ 
tion beraten, laut welcher der im Juni 1919 zu Versailles 
abgeschlossene Vertrag über die Minderheiten annulliert 
werden soll. Die Forderung wird damit begründet, daß die 
Vereinigten Staaten den Minderheitenvertrag nicht ratifi¬ 
ziert haben, ferner, daß die polnische Verfassung die Rechte 
für die Minderheiten vollkommen garantiere. Es sei daher 
kein Grund vorhanden, sie unter den Schutz des Völker¬ 
bundes zu stellen. (Einen derartigen Versuch iiat die pol¬ 
nische Regierung bereits im Januar 1923 in einem an den 
Völkerbund gerichteten Memorandum gemacht. Damals wies 
sie darauf hin, daß die wichtigste Aufgabe für den Schutz 
der Minderheiten sei, im Rahmen der Möglichkeit des 
Staates eine auf den Prinzipien von Freiheit und Gleich¬ 
heit begründete Existenz zu führen. Dies könne nicht durch 
Mittel erreicht werden, die der Konsolidierung dieses 
Staates entgegenstehen. In Polen ständen die deutschen, 
litauischen, weißrussischen und ruthenischen Minderheiten 
unter dem Einfluß der umliegenden Länder, die Juden 
unter dem der zion. Organisation, deren Augen auf Pa¬ 
lästina gerichtet seien.) 

Neuerliche Verhaftung von Zionisten in Russland. 

(JTA) Moskau. Im Monat März sind wiederum Mas¬ 
senverhaftungen von Zionisten vorgekommen, in Moskau 
allein 50 Personen, unter ihnen hauptsächlich Mitglieder 
der volkssozialistischen Arbeiterpartei Zeire Zion und des 
erst kürzlich legalisierten „Chaluz” (Vereinigung von Ko¬ 
lonisationspionieren). Sie befinden sich in 'Haft bei der 
früheren „Tscheka” und sind von der Gefahr der Depor¬ 
tation bedroht. Auch in anderen Städten Rußlands, wie 
Berditschew. Schitomir, Kiew, Jekaterinoslaw und Char¬ 
kow sind Mitglieder dieser Organisationen verhaftet wor¬ 
den. Ein Teil von ihnen wurde bereits nach Sibirien ver¬ 
schickt. 

Das antisemitische Hetzblatt „Der Michel“ 
in Preussen verboten. 

(JPZ) Berlin. Der Minister des Innern, Severing, hat 
die Vorbereitung der in Graz von Hans Kipper heraus¬ 
gegebenen, für die Auslandspropoganda bestimmten hetz¬ 
antisemitischen Zeitschrift Michel ” im Gebiete Preussens 
auf die Dauer von 6 Monaten verboten (siehe auch JPZ 
Nr. 286, S. 6). Das Verbot wird durch schwere Ver¬ 
leumdung des preuss. Ministers des Innern begründet. 
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Eine grosse Palästina-Bibliothek in Qenf. 

p, ... G S" f - Der kürzlich verstorbene Genfer Theologe und 
Palnsfina-Forscher Lucien Gautier hat seine gesamle, über 
elfhundert Bande umfassende palästinische Bibliothek der 
Genter öffentlichen und Universitätsbibliothek geschenkt 
Geographie, Geschichte und Reisen sind vor allem reich¬ 
lich vertreten. Ebenso findet man darin die Veröffentlichun¬ 
gen der englischen und deutschen Gesellschaften, die vor 
etwa oO Jahren zum Zwecke der wissenschaftlichen Er¬ 
forschung Palästinas gegründet worden sind. 

Chiefrabbi Dr. Hertz gegen die Reformlehre 
am „Jewish College * 1 in London. 

(JPZ) London. Unser T.-Korrespondent schreibt: In 
den orthodoxen Kreisen Englands herrscht große Erregung 
Yvegen eines Planes innerhalb des „Jewish College”, 'eine 
Akademie der jüd. Wissenschaft zu begründen, in der die 
Studenten auch mit denjenigen Fragen'des Judentums be¬ 
kannt werden sollten, die im ordentlichen Lehrplan des 
.Jewish College” keinen Platz finden. Mit anderen Worten 
soll die Lehre der Reform in dieser Akademie, die im glei¬ 
chen Gebäude wie das „Jewish College” sich befinden 
wird, auch zum Worte kommen. Chiefrabbi Dr. Hertz hat 
öffentlich dagegen Protest eingelegt und besonders betimt, 
daß dieses theologische Seminar von Moses Montefiore 
und Rabbi Dr. Nathan Marcus Adler begründet, stets die 
Rabbiner nur im Geiste der jiid. Tradition ausgebildet hat. 
Es sei daher unzuläßig, daß irgendwelche Reformgründun¬ 
gen in seinem Rahmen vorgenomrnen werden. 

Allgemeiner jüdischer Sfudenten-Kongress. 

(JPZ) Ein allgemeiner jüdischer Studentenkongreß 
wird vom 20. April bis 4. Mai 1924 in Antwerpen stattfin¬ 
den. Bisher kamen aus 14 Ländern zustimmende Erklä¬ 
rungen für die Abhaltung des Kongresses. Auf der Tagung 
werden nebst den Berichten der Studentenorganisationen 
in den einzelnen Ländern die wirtschaftlichen Aufgaben, 
die rechtlichen Probleme und die Kulturangelegenheiten 
der jiid. Studentenschaft behandelt werden. 

Die Studentenexekutive hat beschlossen, auch an die¬ 
jenigen jüd. Studentenorganisationen, die mit ihr nicht 
in Verbindung stehen, die jedoch die Notwendigkeit eines 
Weltverbandes der jüd. Studentenschaft grundsätzlich an¬ 
erkennen und die Abhaltung eines Weltkongresses billigen, 
die Aufforderung zu richten, sich am Kongreß zu betei¬ 
ligen. Anfragen sind an das Sekretariat des Weltverbandes 
der jüd. Studentenschaft, Wien, 9. Bez., Zimmermannplatz 
8, zu richten. 
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Aus Palästina. 

Eine Kundgebung von Felix Warburg für Palästina. 

(JPZ) Jerusalem. Vor seiner Abreise aus Palästina 
veröffentlichte Mr. Felix M. Warburg aus New York, der 
Präsident des JDC, des größten amerikanisch-jüd. Hilfs- 
v/etks, folgende Kundgebung (siehe auch JPZ Nr. 286 
vom 27. März 1924): 

„Wir verlassen das Land, bezaubert von den ausge¬ 
zeichneten Menschen, die wir dort angetroffen haben; ih¬ 
nen wird es gelingen, die kolonisatorischen und wirtschaft¬ 
lichen Probleme zu lösen, allerdings mit Hilfe der übrigen 
jüdischen Welt, welche verstehen muß, daß die Zeit der 
Spenden vorüber ist und daß man Geld für konstruktive 
Arbeit braucht. 

Die Geschäftsmöglichkeiten von Palästina unterscheiden 
sich nicSit wesentlich von denen anderer Orle; mit Aus¬ 
nahme eines kleinen Restes des alten Jisciiuw, der noch 
Geschenke entgegennehmen will, ist die Judenschaft Pa¬ 
lästinas zu einem Typus selbstbewußter und den eigenen 
Wert erkennender Menschen geworden. 

Ich bin besonders interessiert an der Entwicklung der 
Frziehungsniöglichkeilen im Lande. Wir sind die einzige 
Gemeinschaft in Palästina, die noch keine Hochschule hat; 
ich gebe mich der festen Hoffnung hin, daß mit der Aus¬ 
bildung der wissenschaftlichen Forschung gleichzeitig eine 
religiöse Stimmung unter den Juden geschaffen werden 
wird. 

Nach meinem Besuche in den Kolonien muß ich mei¬ 
ner Bewunderung Ausdruck geben, über den herrlichen 
Geist, der unter den Chaluzim herrscht. Es erscheint kaum 
glaublich, daß all dies unter so schwierigen Verhältnissen 
geschaffen werden konnte. Man kann wahrhaft stolz sein 
auf das bis jetzt Erstandene.” 

Historische Funde in Palästina. 

Jerusalem. Zur Genugtuung der Fachleute werden ge¬ 
genwärtig in der Nähe von Jerusalem an drei Stellen 
Ausgrabungen vorgenommen. Unweit des Dorfes Haschiloacb 
wurde eine Höhle mit drei Abteilungen entdeckt, welche 
das Forschungsdepartement der Regierung mit Beschlag 
belegte. Die dort gefundenen 18 Steinschränke mit hebräi¬ 
schen Inschriften wurden ins Museum des Departements ge- 
biacht. Der Waad Leumi berief Vertreter der jüdischen For¬ 
schungsgesellschaft und des rabbinischen Rates ein, um 
hierzu Stellung zu nehmen. Mari beschloß, der Regierung 
ein Memorandum zu unterbreiten, in welchem die Bedeu¬ 
tung jener Funde für die Juden auseinandergesetzt und die 
Regierung ersucht wird, die Funde in der Höhle zu be¬ 
lassen und diese selbst unter Kontrolle der jüdischen und 
englischen Gesellschaft für religiöse oder wissenschaftliche 
Besuche allgemein freizugeben. (WMZ) 


Chajim Nachmari Bialik, 
der grösste hebräische Dich¬ 
ter der Gegenwart, über¬ 
siedelte zu dauerndem Auf¬ 
enthalt nach Palästina. 


Bialik in Palästina eingetroffen. 

(JPZ) Jerusalem. Der größte hebräische Dichter der 
Gegenwart, Chaim Nachman Bialik , traf in Begleitung 
seiner Frau und Dr. Schemarja Lewins am 26. März zu 
dauerndem Aufenthalt in Jerusalem ein. Den Gästen wurde 
bei ihrer Ankunft ein begeisterter Empfang bereitet. 

Raubmordüberfälk in Jaffa und Jerusalem. 

(JPZ) Aus Jerusalem wird berichtet Der Prager Jour¬ 
nalist Tatranshy und dessen Gattin, die sich zu Fuß auf 
einer Weltreise befinden, wurden in Piß, nördlich von 
Sichen, von arabischen Banditen ermordet. Zwei der Raub¬ 
mörder wurden arretiert. Ebenso wurden drei Juden, die 
in der Nähe Jerusalems einen Ausflug unternommen hat¬ 
ten, von arabischen Räubern überfallen und schwer ver¬ 
wundet. Diesen Räubern ist es gelungen zu entkommen. 
Was die „Jaffaer Schiesserei” betrifft, (siehe die diesbe- 
bezügliche Reutermeldung in der JPZ Nr. 286 von letzter 
Woche), so liegt nach Informationen der Berliner „Ziko” 
ebenfalls nichts anderes als ein ganz gewöhnlicher Raub¬ 
überfall auf Straßenpassanten vor und handelt es sich 
nicht etwa um eine politische Schiesserei. 

Die zionistische Frauenorganisation für die Mädchenfarm - 
schule in NahalaL 

(JPZ) Die Internationale Zionistische Frauenorgani¬ 
sation hat einstimmig für die landwirtschaftliche Mädchen¬ 
farmschule in Nahalal eine Summe von 2500 Pfund be¬ 
willigt. Hiervon sind 2000 Pf. für den Baufonds der Schule 
bestimmt, während 500 Pf. für gelegentliche Verwendung 
bei der landwirtschaftlichen Erziehung der Mädchen der 
jüd. Kolonien in Palästina zurückgestellt werden sollen. 




enn Ihnen die Wahl der Typengrössen oder 
der Marke schwerfällt, konsultieren Sie die 


Allgemeine Automobil A.-G. 

Bahnhofstrasse 88 Zürich Nähe Hauptbahnhof 

Telephon S. 7159 


Neutrale, fachmännische Beratung 
in allen automobiltechnischen Fragen 
Auf Wunsch Zahlungserleichterungen 





























8 


J üdische Presszentrale Zürich 


Nr. 287 


Franz Oppenheimer. 

Zu seinem 60 . Geburtstag. 

(JPZ) Frankfurt am Main . Am 30. März feierte der 
i ühmlichst bekannte Nationalökonom und Soziologe Prof. 
Dr. Franz Oppenheimer seinen 60. Geburtstag. Aus diesem 
Anlaß würdigt die führende Presse Deutschlands in länge¬ 
ren Aufsätzen die große internationale Bedeutung des Ge¬ 
lehrten Franz Oppenheimer. Die Verfasser der Artikel, meist 
hervorragende Gelehrte, stellen fest, daß die deutsche Gei¬ 
stesgeschichte arm ist an starken Persönlichkeiten von de«* 
Prägung Franz Oppenheimers, der sich vom praktisch tä¬ 
tigen Arzte zu einem originalen führenden Soziologen ent¬ 
wickelt hat. Besonders wird sein Werk ,,Die Siedlungsge¬ 
nossenschaft” gewürdigt, welches sich mit den praktischen 
Problemen des Genossenschaftswesens in der Agrarfrage 
beschäftigt. 

Franz Oppenheimer ist 1865 als Soiin des verstor¬ 
benen Predigers der jüd. Gemeinde, Dr. Jul. Oppenheimer, 
in Berlin geboren, studierte Medizin und übte seit 1886 
in seiner Vaterstadt etwa 10 Jahre lang die ärztlich,e Praxis 
als Laryngologe aus, bis ihn die großen zeitbewegenden 
wirtschaftlichen und sozialen Probleme ganz in ihren Bann¬ 
kreis zogen. Er geht zum Journalismus, redigierte zwei 
Jahre lang die „ Welt am Montag”, arbeitet an den we¬ 
nigen pazifistischen Zeitschriften unter Pseudonym mit, 
wird endlich freier Schriftsteller, neben der Tagesarbeit 
findet er Zeit, sich als Dichter und Vorkämpfer der Dich¬ 
tung seiner Zeit zu betätigen, lernend durchmißt er das 
weite Feld der gesamten Nationalökonomie und Soziologie. 
1938 promoviert er in Kiel mit einer vorzüglichen Arbeit 
über Rodhertus und David Riccardo zum Dr. phil. und 
habilitiert sich 1909 in Berlin für Nationalökonomie. 1917 
erhielt er das Prädikat Professor. 

Der hervorragende Gelehrte ist als Verfasser geistvoller 
und einflußreicher volks- und sozial wissenschaftlicher Werke 
von grundlegender Bedeutung, weit über die Kreise der 
Fachwelt hinaus berühmt und geschätzt. Er ist in der 
Wissenschaft, die ihm so bahnbrechende Arbeiten ver¬ 
dankt, im wesentlichen Autodidakt. Außer zahlreichen Ab¬ 
handlungen in Fachzeitschriften und Tageszeitungen legte 
er in zwei gehaltvollen Werken ,,Die Siedlungsgenossen- 
Schaft" (1896) und ,, Grundeigentum und soziale Frage" 


(1898) die Ergebnisse seines tiefen Forschergeistes nieder, 
Von den zahlreich veröffentlichten Werken, die alle aus¬ 
nahmslos einen geradezu talmudischen Scharfsinn aufwei¬ 
sen, seien genannt: „Ueber das Grundgesetz der Marx'sehen 
Gesell schaftslehre" (1901), „ Der Staat" (1908), „ Theorie 
der reinen und politischen Oekonomie, ein Lehrbuch für 
Studierende” (1910), „ Die soziale Frage und der Sozialis¬ 
mus" (1912), ,, Weltwirtschaft und Nationalwirtschaft" 

(1915), ,, Wert - und Kapitalprofit" (1916). Im letzteren gibt 
er eine vollständige Neubegründung der Werttheorie. Sein 
letztes großes 5 bündiges Werk „System der Soziologie" 
erschien 1922 bei Gustav Fischer, Jena. 

Oppenheimer steht seit Jahren als einer der bedeutend¬ 
sten Vorkämpfer der zionistischen Ideale in der jüdisch¬ 
nationalen Bewegung. Der Jüd. Nationalfond versuchte auf 
Oppenheimers Anregung, in Palästina Genossenschaftsfar¬ 
men nach Oppenheimer’schem System zu gründen. Erwähnt 
seien hierbei aus seiner Schrift ,, Gemeineigentum und Pri¬ 
vateigentum an Grund und Boden" die Kapitel ,, Folgen 
des Privateigentums in Palästina" und ,, Der Zionismus und 
das Gemeineigentum an Boden". Die Genossenschaftsfar¬ 
men in Palästina stehen unter der Leitung Oppenheimers. 

Während des Krieges trat Oppenheimer in einigen 
Aufsätzen für die „Nationale Autonomie der Ost jaden" 
ein und hat als zweiter Vorsitzender des ,, Komitees für 
den Osten" zur Hebung der Wohlfahrt der Ostjuden auch 
praktisch sehr viel beigetragen. Auf dem Gebiete der jü¬ 
dischen Publizistik hat Oppenheimer sich ebenfalls sehr 
rege betätigt. Er war u. a. Mitredakteur der von Prof. 
Hermann Cohen mitgegründeten „Neuen Jüdischen Monats¬ 
hefte". Sein Geist gehört der Wissenschaft, sein Herz 
dem Judentum. 

Vermischte Nachrichten. 

(JPZ) Kairo. Der Vizepräsident der jüd. Gemeinde 
in Alexandrien, Picciotto Bey, wurde in den ägyptischen 
Senat berufen, um die dortige Judenheit zu repräsentieren. 
Lehrstuhl für Hebräisch an der Wilnaer Universität. 

(JPZ) Wilna. An der Universität in Wilna wurde ein 
Lehrstuhl für Hebräisch errichtet, der von polnischen Orien¬ 
talisten Professor Nowicki besetzt wurde. 

L ii b e c k. (Mitg.j Herr Rabbiner Donath in Randegg wurde 
als Rabbinatsassesor und Religionslehrer nach Lübeck berufen und 
wird An c angs Mai d. J. sein^ Amt antre en. 



Donnerstag, Freitag u. Samstag 
den 3„ 4. und 5* April, je von 
morgens 8 V« Uhr bis abends 
7 Uhr. (Samstag bis 5 Uhr.) 


Frühjahrs-Neuheiten 

in Stoffe - Damen-Hüte - Damen-Kleider 

Unser Katalog wird auf Verlangen 
gratis und franko zugestellt. 

Ausstellung unserer Modelle 

Hotel Savoy- Baur en ville 
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Erstes 

Wiener 

Restaurant 

z. Paradies 
Basel 

Gebrüder Hug 


Empfehlenswerte Firmen in 

RR Basel ® 


CLICHEJ?- 


ALLER ART LIEFERT F . JCMWITTER 

BAUER CLICHt-FABRIK 

aukmwuimt« •, 6 BASELmiPno»rs 6 *s 



SINGERHAUS 

- BASEL ■ 

CAFE — TEA-ROOM • RESTAURANT 
Im Parterre 

LOCANDA TICINESE 

Erstklassiges Wein- und Speise-Restaurant 


KUHSTHANDLIIHG RATH Al, BASEL 

A ESCHEN VORSTADT 37 

Erstklassige und billige Einrahmungen, 
Kunstblätter, Radierungen, Bronzen, Spiegel. 



&e\nt Schuhwaren 

$flug SK.-Q. 

J3asel, Sreiestrasse 38 


EUGENSEILER 

Bijouterie 
Basel 
Gerbergasse 91 


Goldwaren, Brillant- u. Perknschmuck. 
Service, Körbe, Schalen, Bestecke in 
Silber und stark versilbert, ganze Silber- 
flussteuern. Beste Bezugsquelle für Ver¬ 
lobte. — (Jüdische Kultusgegenstände). 



UHREN 

Armband-Uhren - Wecker 
Wanduhren - Küchenuhren 

Grauwiler-Guggenbühl 


Freiestr. 50 - Basel 


OIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHM 

| „Schützenhaus Basel” | 

1 Spalenring 1 

p Das bekannte erstklassige Restaurant 

ll'IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIÖ 


Parkhotel Bernerhof 

Basel 

Ruhiges Familienhaus links der prächtigen Anlagen 
2 Minuten vom Bahnhof. Freundliche sonnige Zimme, 
von Fr. 3 50 an mit laufendem kaltn und warmm Wasserr 


). Rukstuhl 

Centralheizungen 

Basel, Rümelinbachweg 8 


41 Spalenvorstadt Telephon 13.35 

empliehlt ihre 

Ausstellung und Verkauf 

gutbürgerlicher Möbel 



Handschuhe, Cravatten 


Hosenträger - Socken 

Strümpfe - Kragen 

% 

Grauwiler-Guggenbühl 


Freiestr. 50 - Basel 


Kohlen, Koks und Brikets 

J. NI ETI ISP ACH & Co., BASEL 

Bureaux: Laufenstrasse 29 — Telephon 70.22 
Depot Dreispitz 

Verlangen Sie unsere Preise! 


' Wilhelm Stupanus : 

^ Eckhaus Austr. 44 Basel Leinenstrasse 41 ' 
' Ameublement, Dekoration, Perserteppiche und ' 
s Ausführung sämtlicher Tapezierumzugsarbeiten s 

N Reiche Stoffauswahl Tapeten x 

' Telephon 4883 Tram 6 und 9 ^ 


/////////// / / / / // // // // // // // 


Riggenbach & Go. 

zum „Ann", Basel 

empfehlen 

T H E E 5 

(Chinesisch , indisch und Ceylon) in allen Preislagen 
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Aus der Misrachi-Bewegung. 

(JPZ) Montreal. Die Vereinigung der orthodoxen Rab¬ 
biner Kanadas hat den Beschluß gefaßt, mit der Misrachi- 
Organisation gemeinschaftlich zu arbeiten. 

(JPZ) Jerusalem. - L. - Laut ,,Doar Hayom” begibt 
sich Rabbi Fisch mann, Exekutiv-Mitglied des Misrachi, 
demnächst nach Mesopotamien und Indien, zwecks Pro¬ 
paganda und Organisierung des Misrachi in den genannten 
Ländern. 

Aus der Agudas Jisroel. 

(JPZ) Laut einem Telegramm der agudistischen .Jü¬ 
dischen Presse”, Wien, aus Jerusalem, hat das Beth Din 
von Oberrabbiner Kook den Vergleichsvorschlag der Aguda- 
Delegierten abgelehnt. 

\Wiedererscheinen des „11 aderech 

(JPZ) Wien. Die offizielle hebräische Monatsschrift 
der Agudas Jisroel, „Haderet, die seinerzeit 5 Jahre 
lang in Zürich erschienen ist, hat nunmehr wieder in Wien 
in vergrößerter Form zu erscheinen begonnen. 

Die Aktion der holländischen Rabbiner für Keren Hatauro. 

(AJP) Amsterdam. Der Landesrabbiner-Rat in Holland 
hat für Keren Hatauro auf Purim einen warmen Aufruf 
erlassen. Der Aufruf hat in allen Kreisen der konservativen 
Judenheit warmen Wiederhall gefunden. 

Emigration, Reise und Verkehr. 

(JPZ) Washington. Im Emigrationskomitee des Senats 
wies der Vertreter der jüd. Bne-Brith-Loge und der ,,Union 
amerikanisch-jüd. Vereinigungen”, Herr Rosenberg, darauf 
hin, daß im Einwanderungsjahr 1922 23 im ganzen 368,000 
Personen eingewandert seien, während 128,000 die Ver¬ 
einigten Staaten verlassen hätten. Das Land würde sich 
bei einer so geringen Zahl von Einwanderern nicht ent¬ 
wickeln können; er empfahl, Einwanderer bis zu 1 Pro¬ 
zent von der Gesamtbevölkerung jährlich zuzulassen. 

Schweiz. 

Ueber die Verbreitung antisemitischer Hetzblätter in Zürich. 

Die „N.Z.Z.” vom 2. April veröffentlicht in Nr. 489 
folgende Einsendung von jüd. Seite: ,.Sonntagvormittag 
verunzierten wieder einmal zahlreiche kleine, grüne Flug¬ 
zettel mehrere Brückengeländer der Limmat, Plakatsäulen 
und Schaufenster namentlich jüdischer Geschäfte. Wie früher 
bei den roten, so handelte es sich auch diesmal um anti¬ 
semitische Hetzblätter, die zweifellos von der Mehrheit 
unserer reinlich denkenden Schweizer Bevölkerung aufs 
schärfste verurteilt werden. Eine sachliche Auseinander¬ 
setzung zwischen Christen und Juden wenn eine solche 
überhaupt notwendig ist kann sich der Jude gewiß ge¬ 
fallen lassen. Aber selbst ein offener Kampf wäre immer 
noch angenehmer, als solche unflätigen Flugblätter, die 
sich in der Häufung schmutziger, alle Juden in gemeinster 
Weise beleidigenden Ausdrücken nicht genug tun können. 
Es ist zu hoffen, daß die hiesigen Behörden solch un- 
saubern Elementen, die unserer Stadt keine Ehre einbringen, 
gehörig auf die Finger schauen und das Nötige zu ihrer 
Ahndung nicht unterlassen werden. Wir Schweizer Juden 
sind davon überzeugt, daß unsern christlichen Mitbürgern 
ein häßlicher, gehässiger Kulturkampf durchaus unerwünscht 
ist.” 


KIEFER 

BAHNHOFSTRASSE 18. ZÜRICH 

TEESEHVICES 

BESTECKE 

THFELSERVICES 

FEINE SPEZIALITÄTEN 


Ein niederträchtiger, antisemitischer Bubenstreich 
in Zürich. 

Zürich. Von bübischer Hand wurde in der Nacht von 
Dienstag aut Mittwoch die Fassade der Synagoge der 
Israelitischen Cultusgemeinde in der Löwenstraße, sowie 
die Mauer des daneben stehenden Hauses, in dem sich die 
jud Metzgerei van Kollern befindet, mit mehr als einem 
Dutzend in schwarzer Tuschfarbe, i- 4 Meier groß auf- 
geklexten Hakenkreuzen beschmutzt. Die Stadtpolizei hat 
sofort mit der Aufnahme von Erhebungen begonnen und 
fahndet sehr eifrig nach den Dunkelmännern, die zu qe- 
wartigen haben, daß sie wegen böswilliger Eigeniums- 
schadigung und wegen Störung des Religionsfriedens der 
Bezir. sanwaltschaft zur Bestrafung überwiesen werden. 
Zweckdienliche Angaben, die zur Ermittlung der Täter 
dienen könnten, wolle man direkt der Stadtpolizei mitteilen. 


Aufruf 

für „Keren Hatauro“ in der Schweiz. 

Keren Hataura ist ein Fond, welcher auf der Keuessio 
gedaulo in Wien ins Leben gerufen wurde, um das Thora¬ 
lernen überall zu verbreiten und zu fördern. Insbesondere 
soll der Fond dazu dienen, die altbewährten Jeschiboth 
in Palästina und in Osteuropa, welche während des Krie¬ 
ges zerstört oder aufgelöst wurden, wieder zu errichten Das 
bisherige Sammelsystem durch „Meschulochim” hat sich, 
ganz besonders unter den neuen wirtschaftlichen Verhält¬ 
nissen, als absolut unzulänglich und unsicher erwiesen und 
müssen neue Mittel und Wege gefunden werden, um die 
Einnahmen mehr zu staoilisieren und so die Existenz die¬ 
ser Institute besser zu sichern. Es ist zum Teil gelungen, 
die vom Kriege zurückgelassenen Ruinen dieser Institute 
wieder aufzubauen; ihre Tore müssen jedoch mangels ma¬ 
terieller Mittel bald wieder geschlossen werden. Kein Wun¬ 
der, wenn täglich die klagende Stimme vom Osten her, wie 
vom Berge Horeb ertönt und uns die ernsten Worte zuruft: 
„Wehe den Menschen wegen der Beschämung der Tho¬ 
ra , denn überall liegt sie jetzt bekeren Zowioth im Win¬ 
kel verlassen und trauert ob ihres harten Loses. — 

Brüder! Dürfen wir diese himmlische Stimme, welche 
an unser Gewissen unaufhörlich appelliert, ungehört las¬ 
sen? Brüder! Kommen wir in Wirklichkeit der Verpflich¬ 
tung unserer Seele, welche am Sinai für die Erhaltung der 
Thora gebürgt hat, nach? Müssen wir nicht vielmehr alles, 
was in unserer Macht liegt, aufbieten, um unsere altbe¬ 
währte Thora, die ja unser Stolz sein müßte und unser 
Glück bedingt, zu heben, und sie in ihre alten Rechte 
und Ehre wieder einsetzen? 


Minerva 

i Ä u Maturität 

Handelsdiplom 


Zürich 

svorbe- 

itung 


Inhaber und Direktoren: R. Merk & Dr. Husmann 


elchiha 



hochwirksam 

bei 

Schwächezuständen 

aller Art 

Flac. ä Fr 3.75, Doppelfl. 6.25 in den Apotheken. 
Hauptdepots: Züridi: Hausmanns Urania-Äpotheke, Uraniastr. 11. 
St. Gallen: Hausmanns Hecfat-Äpotheke, Marktgasse 11. 



























oi ur n____ 

Pi ■ ^ni.^-sff iC TnrrffO Q 



Stets letzte Neuheiten 

F. FÜRST & Cie., A.-G. 

BERN - Spitalgasse 0 


Q, Tnnr- «mrTr-jEiim 

™~ , *^orT , ar Qsssap f__ 

{ cii sg TtqgsamfTr^atp gi —j pi 

Rinners 
Wiener 
Cafe 

Bern 

holländische £ihör-$tube 
Münchner Kindl Keller 
Grosser Billardsaal 

<» Billards 


— — — — — 

} Mauptniederlagesämtl.natürlicherMineralwasser | 

i Vereinigte Minernlwasserfalirjkeii Bern A.-G. i 



tl frT —mm m m — , M 


Lieferung franko ins Haus — Telephon Bollwerk *24.34 
Beste Bezugsquelle für alkoholfreie Erfrischungsgetränke j 


Neue Handelskurse 

Die neuen Jahres-Halbjahrskurse 
beginnen am 28. April 

Handels- und Verkehrsschule Bern 

Effiofcerstrasse 12 Direklion O. SUTER Tel. Bw. 54.49 
Erstkl. Vertrauensinstitut, gegr 1907. Stellenvermittlung 
Prospekte und Referenzen durch die Direklion. 


RITZMflNN & 

FREY 

- BERN 

BANKGESCHÄFT 

Spitalgasse 18. Tel. Bw. 56.21 

Devisen — Fremde 

HEISEBl BEAU 

Im Hauptbahnhof. Tel Bw. 56.23 

Noten — Wertschriften 

Bahn- und Schiffblllets nach 

dem Auslande 


KOSTENLOSE AUSKUNFT 


p Strang -j ^ 3 Streng g 

I Pension Lippmann | 

M Neueng. 41 III., b. Bahnhof p 
f| Telephon: Bollwerk 49.95 p 



TAPETEN 5KÄ1“ TAPETEN 

Musterkollektionen kostenlos und unverbindlich 

Berner Tapetenhaus H. PROBST 

Kramjrasse 50 15 E R N Tel. Bw 42.64 


f Hotel Bubenberg, Bern f 

♦ Grosse Zimmer von Fr. 4.50 an. — Gutgeführte Küche. ♦ 

^ Civile Preise. Grosses Cafe-Restaurant. ^ 

B llllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilH llllillililllllllltiillllllllllillllillllllllllllll.llllN 

Betpstr 38 a Sch V ,Q r7 e -Roi'nor l ÄÖ ll 

BERN 

liefern zu billigsten Tagespreisen 

Kohlen, Koks, Briketts und Holz 

und besorgen mit Fachpersonal 

Möbeltransporte, Lagerungen 

und Fuhren aller Art. 

Mllllllji™ 


BERN Hotel Bristol j 

2 Minuten vom Bahnhof und im Zentrum der Stadt. 
Fliessendes warmes u. kaltes Wasser in den Zimmern. J 
J Zimmer mit Bad und Toilette. Restaurant Garage. f 
t Bestens empfohlen für jöd. Hoehzeiien von Herrn Prediger Messinger und Herrn 1. Dreifuss t 

• 130 Betten zu Fr. 5.- bis Fr. 7.—. H. SPERL • 

* Confiserie P. MEYER Patisserie j 

BERN i 


BERN 


TEA ROOM 
Maison /. ordre 
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Es ergeht daher der ernste Mahnruf an alle Jereim in 
der Schweiz, dem ,,Keren Hatauro” beizutreten und ihn 
nach Möglichkeit zu fördern. Jeder Jehudi kann ohne Be¬ 
denken dem Keren Hatauro sich zuwenden, denn letzten 
Endes ist ja die Liebe zur Thora das einzig einigende Band, 
das uns alle zusammen fuhren muß! 

Wir richten daher die höfliche Einladung an jeden 
Jehudi der Schweiz, der lehatomas keren hatauro mitzu¬ 
arbeiten gewillt ist, an der am Sonntag, den 6. April, 
2 Uhr, in der Pension ;,Ivria’\ Steinmühlengasse 19, Zü¬ 
rich 1, stattfindenden konstituierenden Versammlung des 
Schweiz KHF teilzunehmen, um den großen Gedanken des 
,.Keren Hatauro auch in der Schweiz zu verwirklichen! 
(Siehe Inserat Seite 13.) 

. Das provisorische Komitee. 

Obigen Aufm! haben folgende Herren Rabbiner unterzeichnet: 

I* r ° m - Luzern; Körnt e i n. Zürich; K r a u ß, Baden; Dr. 
L G w e n s t e i n, Zürich; die Herren Lehrer: Fröhlich, Baden; 
Gold ring Bremgarten; Kurzweil, Winterthur; Leemann, 
Lausanne; L i c h t e n s t e i n, Lugano; Neuberger, Lengnau; 
Schnitzer, Endingen; ferner die Herren: Dr. Ascher Neuen¬ 
burg; Bot sch ko E.. Montreux; EiB Ch., Zürich; Erlanger 
Abraham, Erlanger Jacob, Luzern; Feuerwerker Genf’ 
Guggenhe i m Saig, Allschwil; K o s c h 1 a n d M., Zürich ,’m a n - 
nes M., Zürich; Nord mann Ch., Basel; Ort lieb Gabriel 
Zürich; Dr. R a p a p o r t M. W.. Zürich; Rothschild B. Zü¬ 
rich; Rokowsky J.. Basel; Rubinfeld Leo, Luqano- 
Schwarz M. ( Basel; Stern buch N„ St. Gallen; Te plitz 
S., Zürich; Weinstein M., Zürich. 

S Brandenburger 80 Jahre alt. 

Zürich. Herr S. Brandenburger feierte am 31. März 
seinen 80. Geburtstag. Als angesehenes Mitglied der Israe¬ 
litischen Cultusgemeinde Zürich, hat sich der Jubilar, der 
bereits seit 25 Jahren das Amt des Präsidenten der „Chewra 
Kadischa” bekleidet, im Kreise der Zürcher Judenheit sehr 
große Verdienste erworben. Möge es ihm vergönnt sein, 
auch weiterhin noch lange Jahre hindurch segensreich zu 
wirken. 

Die älteste Jüdin der Schweiz 
im Alter von über 100 Jahren gestorben. 

(JPZ) Lengnau. Im Israelitischen Altersasyl i:i Lengnau 
starb an einem Schlaganfall im Alter von 100 Jahren 8 Mo¬ 
naten die älteste Bürgerin des Kantons Aargau, Frau Re¬ 
gina Guggenheim. Die Verstorbene war bis zu ihrem Tode 
geistig und körperlich gesund. 

Bericht über den 5. Hakoah-Ball in der Tonhalle Zürich. 

Zürich. - J.B. - Es mögen gegen 500 Personen ge¬ 
wesen sein, die sich nach und nach in den Uebungssälen 
einfanden, sodaß mit der Abwicklung des Programms erst 
mit reichlicher Verspätung begonnen werden konnte. Eine 
kurze Begrüßungsansprache leitete zur ersten Programm- 


Di« besten 

Frühjahrskuren 

erzielen Sie mit 

Axelrod's Yoghurt 

Zu beziehen durch: 

Vereinigte Zürcher Molkereien 

Feldstrasse 42 - - Telephon Selnau 02.01 


) — M 


AXELROD'? 

YOGHURT 




Hummer über, welche das „Erste jüd. jugendorchester”. 
unter der ausgezeichneten Leitung von Herrn Markus Faß 
an cJgi- Arbeit sah. Die aufgeführten Musikstücke (Mach- 
leukes Marsch, Bruchstücke aus den Opern „Achaschweros” 
und Sulanuth und das Schubertsche „Rondo ä !a Turco") 
ernteten begeisterten Applaus der Anwesenden. Es folqte 
ein hochinteressanter Vortrag von Herrn Redaktor Oscar 
(mui über „Ethische und moralische Wechselwirkungen 
zwischen dem Fußballsport und dem Geist des Judentums 
in Vergangenheit und Zukunft”, welcher ebenfalls mit star¬ 
kem Beifall aufgenommen wurde. Frl. Lily Hofjmann ern- 
tete den Dank des beifallfreudigen Publikums, indem sie mit 
schöner und gut geschulter Stimme einige Gesangsvoriräge 
zum Besten gab. Die mit Wärme und graziöser Technik dar¬ 
gebotenen Tänze von Frl. Llößhcimer wurden ebenfalls 
sehr beifällig aufgenommen und leiteten zum Höhepunkt 
des Abends, dem Auftreten des bekannten Komikers Sedl- 
mayer, von der Bonbonniere Zürich, über, der mit seinen 
nie versagenden, glänzenden Parodien und Darbietungen, 
sich im Nu die Sympathien des Publikums eroberte. Es 
folgte noch eine kurze Darbietung des Jugendorchesters 
und dann wurde bis in den grauen Morgen hinein das 
Tanzbein wacker geschwungen. Die Balleitung übernahm 
in verdankenswerter Weise Herr Tanzlehrer Rene Katz . 

Die Vergnügungskommission und der Vorstand des 
Sportclub ..Hakoali” Zürich sprechen an dieser Stelle allen 
mitwirkenden Damen und Herren den herzlichsten Dank 
des Vereins aus. Ebenso sei den Vereinen gedankt, die uns 
mit der Entsendung einer Delegation beehrten. 

Zürich. Die regelmäßigen Mittags-Zusammenkünfte der 
Mitglieder des Sp. CI. ,,Hakoah” finden weiterhin im Cafe 
Passage statt, wie dies auch früher der Fall war, da das 
im Zentrum gelegene Cafe Passage für die Mitglieder 
leichter erreichbar und die kurze Mittagspause nicht mit 
dem Weg allein ins Club-Lokal verbracht werden muß. 

Der hebräische Schriftsteller Leopold Grünwald in Zürich. 

Zürich. Dieser Tage weilte in Zürich Herr Leopold Grün- 
wald aus Marmaros-Sziget, der Verfasser der „Biographien 
hervorragender jüd. Persönlichkeiten” (hebräisch), sowie zahlrei¬ 
cher historischer Arbeiten, darunter „Der Kongreß in Ungarn’ etc. 
Er begab sich vorerst nach London, wo er im British-Museum 
einige historische Arbeiten zu beenden gedenkt, um dann für 
dauernd nach Amerika zu übersiedeln. 

Jüdischer Gesangverein , Hasomir” Zürich. 

Zürich. (Eing.) Infolge Reinigung im Sekundarschulhaus wäh¬ 
rend den Schulferien, finden die Gesangsproben vom 8. und 15. 
April 1924, ausnahmsweise im Vereinssaal des Cafe-Restaurant 
„Adler”, des Herrn Riegger, Zeughausstraße 23, Zürich 4 statt. Da¬ 
selbst findet jeweilen an den Sonntagen des 6., 13. und 20 April 

« Qz=^QsaiXlE=s0OESCOB3COS30OS3O s t QssOOsai)a2==aCOssoaBOOBCO 9 

Bahnhof Restaurant | 

Grill Room g 

| Zürich - Hauptbahnhof | 

Inhaber: Primus Bon 

■ n|1 unni' inrt^mni inni'unrn 9 Eof ihm 

" Hotel METROPOLE l NATI 1 IAL. M ~ 

Am See, gegenüber dem „Jardin Anglais“ Erstklassiges 
Haus. Laufendes Wasser und Telefon in allen Zimmern. 

Direktion: E. Hüni. 


r 




Imbissraum 


Sie kaufen gut und oillig im 

W E S P I “ 


Mohngebäck 


> 




„MELFOR“ 

Gold, uud silb. Medaillen 


leberall erhältlich 

Speise -Essig 

Äus Honig und feinsten Kräutern. 


ärztlich vielfach empfohlen. 
Machen Sie einen Versuch 

LÜSCHER & Cie. 


Speise-Essig-Fabrife, Aarau 
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a. c., vormittags 10 Uhr, eine zweite wöchentliche Gesangsprobe 
statt. Besuch für Aktive obligatorisch. 

Der Billet-Vorverkauf beginnt Freitag, den 4. April für Nicht¬ 
mitglieder bei: Herrn Schmerling, Brandschenkestr., Herrn M. 
Horn, Cigarrengeschäft, Bahnhofstr., Herrn Davidoff, Langstr., Melz- 
gerei S. Obermann, Ankcrstr., Jüdische Genossenschaftsmetzgcrei u. 
für Mitglieder nur an den offiziellen Gesangsproben und an der 
Abendkasse. (Kindern ist der Zutritt untersagt!) 

Konzert Ada Sari in Zürich. 

Zürich. (Eing.) Die Konzertdirektion Ernst Stamm, Zürich, 
veranstaltet am Freitag, den 4. April, abends 8 Uhr, im kleinem 
Tonhallesaal, einen Lieder- und Arienabend, mit der berühmten 
Koloratursopranistin Ada Sari an der Scala in Mailand. Als 
Solistin des Abonnementskonzertes vom A\ontag und Dienstag hat 
die hervorragende Künstlerin, die bekanntlich Jüdin ist, wiederum 
einen sensationellen Erfolg erzielt. Unsere Leser seien darauf 
aufmerksam gemacht, daß zurzeit nur dieses eine Konzert er¬ 
möglicht werden konnte und infolge anderweitiger Verpflichtung 
auch kein Gastspiel zurzeit staltfinden kann. Ueber das Programm 
orientiert das Inserat auf Seite lft. 


* Aphorismen. * 

von Oscar (iriin. 

Die Weltgeschichte weist oft 
die gleichen Erscheinungen auf 
wie die Naturgeschichte. 

Es ist eine traurige Erfahrung, 

daß, wenn die Wogen feindlichen Hasses, 

welche im Kriege das Land überschwemmten, 

schon längst zurückgeflutet sind, 

der schmutzige Schlamm des Antisemitismus 

lange noch zurückbleibt. 

* * * 

Der Antisemitismus ist 
die Flucht vor dem Gewissen 
in die Massenlüge. 

* * * 


Zum Ableben Emamiel Biedermanns (Winterthur). 

Winterthur. - J. K. - Der Senior der Familie und Ge¬ 
meinde, Herr Emanuel Biedermann, ist nach Vollendung seines 
77. Lebensjahres verschieden. Der Verstorbene war Mitbegründer 
des Altersasijls in Ga i 1 ing en und der i s r. Gern ein d e 
Winterthur, welch letztere er auch ca. 20 Jahre als Präsident 
mit sicherer Hand leitete. In der Schweiz. Armee diente er als 
einer der ersten Israeliten mit Hauptniannsrang. Mit dem Hinschiede 
Biedermanns hat nicht nur die Familie ihr geliebtes Oberhaupt, 
sondern auch das schweizer. Judentum einen ihrer Besten zu 
beklagen. Er war, wie sein Name, ein biederer Mann, der aber 
auch bei Allen anerkannt und beliebt war. Bei seinen Stamm- 
brüdern, wie bei den Andersgläubigen, erfreute er sich höchster 
Verehrung und Liebe. Seine Menschenliebe war eine echte, denn 
sie war erwachsen auf dem Grunde eines festen, unbeirrten 
Gottesglaubens. So gestaltete sich denn auch die Ueberführung 
nach Zürich zu einer imposanten Trauerkundgebung, an der unter 
vielen anderen angesehenen Nichtjuden, auch der Stadtpräsident 
Dr. Sträuti teilnalim. Bei der Beisetzung in Zürich hob der 
frühere Präsident der isr. Gemeinde Winterthur, Herr Gustav 
Bern he im, als Freund der Familie Biedermann und im Aufträge 
der isr. Gemeinde Winterthur die Verdienste des Heimgegangenen 
dankend hervor. Herr Rabb. Dr. L i 11 m a n ti deutete bei Erwei¬ 
sung der letzten Ehrenpflicht die Vorzüge des nunmehr Seligen in 
trefflicher Weise an. (Wegen Raummangel bisher zurückgestellt.) 


Wie groß muß doch das Judentum sein, 
daß man es schon seit Jahrhunderten 
klein zu machen trachtet, 
ohne daß man es Kleinkriegen konnte. 
* * * 

Seit Jahrtausenden zehrt die Welt 
vom ewigen Geiste des Judentums 
und trotzdem scheut man sich nicht 
die Juden ,.Schmarotzer” zu nennen. 

* * * 

Die Freude des Juden 
ist wie ein Regenbogenlicht; 
ein Sonnenstrahl, der sich 
in Millionen Tränen bricht. 

★ * * 

Leid läutert den Geist, 
veredelt das Herz 
und verklärt die Seele. 

* * * 

Schadenfreude ist 


Den billigsten 
Süsstoff 

für Getränke Kompote| 
finden Sie immer noch 
in den 


die Karikatur der Freude. 

* * * 



m 

## 

LU 
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SACCHARIN TABLETTEN 

Schweizerfebrikat 


Geschäftliche Notiz. 

(Eing.) Es sei hier auf eine altbewährte Institution des 
Konsumverein Zürich aufmerksam gemacht. Der Konsum¬ 
verein Zürich wurde am 16. Oktober 1851 gegründet und 
bezweckt den An- und Verkauf guter und billiger Lebens¬ 
mittel, sowie auch anderer Artikel des Hausbedarfes. Ab¬ 
weichend vom Prinzip der meisten Konsumvereine, nur ihre 
Mitglieder a.i dem Ee'riebsüberschuß partizipieren zu las¬ 
sen, hat der Konsumverein Zürich seit dem Jahre 1896 an 
sämtliche Kunden, ob Mitglied oder nicht, Rückvergütungen 
(KaufsproVisionen) gewährt, und zwar 1896 5 Prozent, 
1897 190.1 je 6 Prozent und von 1902 an bis heute je 

7 Prozent. 

Der Konsumverein Zürich unterhält in allen Stadt¬ 
kreisen und zu Lande über 100 Filialen, welche täglich mit 
frischer Ware versorgt werden. Kundenbüchlein mit Waren¬ 
verzeichnis können in jedem Lokal gratis bezogen werden. 


n *"! t n f i d 


Zu der am Sonntag, den 6. April a. c. f punkt 2 Uhr in der Pension „Ivria“, Steinmühle¬ 
gasse 19, Zürich 1, stattfindenden VERSAMMLUNG zur Gründung eines 
KEREN HÄTÄURO-FONDS IN DER SCHWEIZ 
laden wir alle a'il.T, welche rOlENm. mim pi? JWlS mitzuarbeiten gewillt sind, höflichst ein! 

Das Provisorische Comite. 

TAGESORDNUNG: 

Eröffnung. 

1. Einleitendes Heferat: Herr E. Botscfako, Montreux. 3. Wahld. Zentraivorstandes u. der Lokalkommissionen 

2. Beratung über das Ärbeitsprogramm. 4. Diverses. 
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Zum Verkauf gelangen nur prima Lebensmittel zu billigsten 
Tagespreisen bei streng reeller Bedienung. Es liegt daher 
im Interesse der Konsumenten, bei Bedarf die ihrer Woh¬ 
nung am nächsten liegende Filiale zu benützen. 

Sport. 

Z ii r i c h. - J. B. - Nächsten Sonntag findet das Retourspiel 
Hakoah 1 - Juventus II auf dem Juventus-Platz statt. Nä¬ 
here Einzelheiten über Spielbeginn, Samstag abends im Clup- 
lokal „Engchof”, Selnau 87,18. 

Die Beendigung der Cupsaison wird es nun wieder ermöglichen, 
Freundschaftsspiele zu veranstalten, die eine ganze Reihe 
hochinteressanter Begegnungen bringen werden. Die Spielkommis¬ 
sion ist gegenwärtig mit dem Aufstellen einer Terminliste be¬ 
schäftigt, die wir sofort nach Zusammenstellung den Lesern mit- 
teilen werden. 

(JPZ) Berlin, 22. März. Das Fußballmatch zwischen der 
Wiener Hakoah und einer verstärkten Mannschaft der Berliner 
„Tennis Borussia” schloß ohne Sieg 3:5. 

(JPZ) Graz. - b. G. - Die Grazer Hakoah, der einzige erst¬ 
klassige jiid. Sportverein in den österr. Alpenländern, feierte sein 
fünfjähriges Jubiläum. 

(JPZ) Timisoara. - E. K. - Kadima - P a t r i a 1 : 0 (1 : 0), 
Meisterschaftsspiel. Die Kadima steht bis jetzt an erster Stelle 
in den Meisterschaftsspielen der II. Klasse und es ist sicher, daß 
sie in diesem Jahre in die I. Gruppe avanciert. 

Zum Jerusalemer Sportfest in der Passahwoche. 

(JTA) Jerusalem. Das Departement für Einwanderung und 


,^ 90RTS % 


<3«gr. 1834 


<?u)enifcr 

-^förj/ 

beim Bellevueplatz 
Zürich 


<r 


hott. 1836 


J{. JtfCitroi 

Elegante SDamengarderobe nach Blass 

Weinbergstr. 37 


2ut 


Sei: 3t. 42.56 


t m ,a % 

Meierei und Holländerstube 

Neue Gesehäftsleitung: E. SCHWEIZER-STAUB. Früher st. Annahof 

Spiegelgasse 1 Z Ü RIC H 1 Ecke Münstergasse 

Butterküche :: Ausgesuchte Weine 
^Original-Ausschank aller Fockink* Liköre p. Glas 80 Cts.^ 


Blumenhaus zur Trülle 

Bahnhofstrasse 69 - Zürich 1 - Telephon Sein. 31.29 

Blumenarrangements 

und sämtliche Decorationen in 
modernster Ausführung, prompter 
Versand nach Auswärts. 




S. Jiofmehl-Steiger 

Zürich, 33ahnhofslrasse 61 

Juwelen 

Sold- und Silberwaren 
rZIhren in reichster Auswahl 

Jüdische Jtultus-Segenstände 

Bekannt beste Bezugsquelle für Verlobte 



Veikehr hat den auswärtigen britischen Konsuln eine Mitteilung 
9«, da ? d £ n ™ d<? ™ Passah-Sportfest nach Palä- 
S r 103 rGlse ^ den Bouchern besondere Erleichterungen in Bezug auf 
die Visa tur Palästina gewährt werden sollen. 


Wodhen-Kalender. 


Freitag, den 4. April: Sabbat-Eingang: 6.35. 

Samstag, den 5 April: Sabbat-Ausgang: Zürich: 7.40, Basel: 7.48, 
Lugano: 7.40, Luzern: 7 43, St. Gallen: 7.39, Genf: 7.50. 




Familien-Anzciger. 

(Di« Veröffentlichung von Familien-Nachrkhten erfolgt kostenlos.) 

Bai-Mizwoh: Walter, Sohn des Herrn Adolf Fenigstein-lankolo- 
witz, Zürich. 

Verheiratet: Herr U. Sontag.mil Frl. Leonie Spiegel in Zürich. 

. Herr Jakob S. Spiegel, mit Frl. Luise Pa r nes in Zürich. 
SO jähriges Jubiläum: Herr S. Brandenburger in Zürich. 

Gestorben : Herr L. Edlin, 58 Jahre alt, in Zürich. Frau Nettie Reut- 
linger, 75 Jahre alt, in Zürich. Herr Alwin Sch önl a n k 
aus Berlin, in Zürich. Herr Jacques Wyler, 46 Jahre alt, 
aus Aarau, beerdigt in Ober-Endingen. 


T1BD nou pjö 

184 Zurlindenstrasse 134 :: Zürich 4 
Tram 2, 6 u, 22er, Haltestelle: Kalkbreitestrasae. 
regelmässiges Beten zweimal täglich: 

anytrnruo .nnntr 

Jedermann willkommen! 



Für die Festzeit 

per V* kg 

Kaiser’s Mischung, hochfein.Fr. 3.10 

Mocca-Mischung.. 3.10 

Mocca pur.. 3.20 

Verkauf mit 5% * n Sparmarken. 
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1 BASTEIR 

VORNEHME BELEUCHTUNG 
Fournatse Zürich Zblllkerslr.ISQ. 
Fabrik in der Schwei?^ 


ln einschlägigen üescbäften erhältlich 
Man verlange ,,Schweizer-Fabrikat“ 


Konsumverein Zürich 
Beste Bezugsquelle 

für 

Nahrungsmittel- u. Haushaltungs- 
Artikeln 

SPEZIALITÄT: 

Feinst geröstete Kaffee's 

in reicher Auswahl 


103 Filialen Rückvergütung an Jedermann 


fcOp’ 


r. scuppisser 

Werkstätlefdr 

Friedhofknnst 


Dufourstrasse4§, ZUriehB 


r 


Hotel 




Zürich 




Habis-Royal 

am Hauptbahnhof 

Komfortable, ruhig - Mässige Preise 

Caf^-Restaurant 

H. Gölden-Morlock. 


J 



In- und ausländische Qualitäts- 

BIERE 

und garantiert naturreine 

WE I N E 


\ 
\ 
\ 
\ 
\ 
\ 

* 

in Fässern und Flaschen empfehlen franko Keller j 

A.-G. ULMER & KNECHT I 

Zürich 8 j 

Telephon Hottingen 9893 6894 } 

Bitte Preislisten verlangen } 



maroued£pos£e 

PETIT SUISSE 

DOUBLE CREME 
in allen Milch- und 
Lebensmittelgeschäften 
täglich frisch 


EINRAMMEN 

von Bildern und Spiegeln 
Neuvergolden, Renovieren 

KRANN1G & Söhne 
Selnaustrasse 48/50 



Gesucht 


für jüdischen Medizin-Studenten 

möbl. Zimmer 


möglichst Nähe Universität. 
Offerten erbeten unter L. G. 300 
an die Expedition des Blattes, 




$ Vegetarisches Restaurant j 

ZÜRICH SIHLSTRflSSE 26-28 

I 


t 

f 

■ 

■ 

k 

f 


Vorzügliche Speisen u. Erfrischungen 
zu jeder Tageszeit 


»j’O’ rown D’torp -tnsw« dn 

HDSS PALÄSTINA-WEINE 

In kleinen Original-Fässern mit Hedischer 
Echter Carmel Wein in Flaschen per 12 & 24 St. 

Echter Palästina Wein COGNAC ä 65 o/o 
Palästina Mandeln, prima ä Fr. 1.50 per Kilo. 

H. Nachimson, Weinhandlung, Genf, Tel. St. 37-94 & 73-56 


Koffer, Reiseartikel, Lederwaren 

erhalten Sie gut und billig bei 

Ä. RUEDI, Sattler, Zürich 1 

Preiergasse 8, beim Rudolf-Mosse Haus 


f ' \ 

Schuhcreme und Bodenwichse 

TDRICUM 

unerreicht in Glanz und Sparsamkeit 
MARCEL MÄAG, FABRIKANT, ZÜRICH 

piiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^ 

Um mit den schönsten Privat- u. 
TAXAMETER-WAGEN 
zu fahren, verlangen Sie 

| Selnau 77.77 | 

| G. Wintcrhaldcr § 

Zürich, Brandschenkestrasse 13 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniuiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiM^ 
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.Will Crowe&Co. Aktiengesellschaft 

Internationale Transporte 

in Basel, St. Gallen, Zürich, Chiasso, London, 
Manchester, Liverpool, Antwerpen, Paris, Marseille, 
Bordeaux, Dünkirchen, Straßburg, Mülhausen, 

^ Mailand, Rom, Genua und Como 

>* JT empfehl.sich zurUebernahme aller ln ihr Fach elnschl. Aufträge 


Gegr. 1815 

Aktien¬ 

gesellschaft 


Internationale Transporte Gegr. 1815 

Danzas & Cie. 

Zentrale in Basel 
Niederlassungen in Zürich, Sdiaffhausen, St. Gallen, Buchs, Genf, 
Vallorbe, Brig, Chiasso ; Filialen und Vertreter im Ausland. 

Spezialität: Ausland-Transporte 

Reisebureau in Basel, Zentralbahnplatz 


I 


Bankhaus BLANKART & Ci£ 

KommandU- Aktiengesellschaft 
Stadthausquai 7 Zürich Tel Sei. 890-91, 1622 

Kapital Fr. 1,000,000.— 

BANKGESCHÄFT UND BÖRSENAGENTUR 


Elegante JYlasschneiderei 

G. A. Franz 

Schweizer gasse 10 

JVeue engl. Stoffe — Sorgfältige Sfusführung 
Givile Sreise 


§ Konditorei A. Scheuble § 

O bei der Bahnhofstrasse und Post Seidengasse 

□ empfiehlt seinen grossen, eleganten □ 

S ERFRISCHUNGS-SALON § 

jü II § Große Auswahl: Patisserie, Bonbons, Pralines, Desseris □ 

a=aC0B=aD® 


io e S? — 

Sbil-Sl 1 
5*51=1 1 


ORIENT- CINEMH 


Haus 
Du Pont 




05® = 
= 

r-s i 


C 


0 5* = 


“ V 4 =5 

S o- = 
^ S > = 


HÄROLD LOYDin 

Der Prachtwagen 

Für Freunde ernster Kunst: 

EIN VÄTERHERZ“ 


?? 


Vom Oberhalbstein zur Älbula 


llll IIIHIIIlllllllllüllllffc 

♦♦4<*V**C* 

iS fei 1 

•Ni| 

N 5 t I 
© S 5 

fl L 

0 s 

Mil 

♦♦♦♦♦♦♦♦ 



^ - Tunt-ank-amon 

f'tchi'f xvl» ficderxz-strasae Die Pharaonengräber 

Die Rache des Pharao 
Um eines Weibes Ehre 


Unsichtbare Strahlen 

Eine Filmplauderei 
über Röntgen-Belehrung 


Jean Adam 

der hervorragende Kuastpleiffer 


s 


städttheäter Zürich 

Spiel plan vom 3. April bis <i. April 11124. 

Freitag: Julius Caesar, Oper von Haendl, Abonn.. Anfang 8 Uhr. 
Samstag: Her letzte Walzer, Operette von O. Strauss, Anfang 
8 Uhr. Samstagnachm. 3 Uhr: Gastspiel der japanischen Sängerin 
lciko Khva: Madame Bntterllv, Oper von Puccini. Sonntagabend 
8 Uhr: Zum fünfzigjährigen Jubiläum des Werkes: (Erstaufführung 
Wien, 5. April 1874) Die Fledermaus, Operette von J. Strauss. 

SCHAUSPIELHAUS. 

Donnerstag: Flaclismann als Erzieher, von Otto Emst. Freitag: 
Wenn der junge Wein blüht. Samstag, zum ersten Mal: Der 
Liebhaber, von ßernhnrd Shaw. Sonntag: Wenn der junge Wein 
blüht. 

BONBONNIERE 

Die neuen Namen. Der neue Erfolg! Line Amedie, Käthe Lisch, 
Rose Gellen, Guido und Ghcldanita, Fred Kurt, Carl Sedlmayr, 
Marcel Barger, ,,Der wilde Mann“ (Skehch). 

MÄSCOTTE 

Direktion F. Schlor 

Das internationale Weltstadt-Programm: Gastspiel Jenny (»older, 
La Vedette des Folies ßerg&re Paris. Christopliersen, Karikaturen. 
M. Seyerlein, Vortrag. Beuel, Comique. Ballett A. Dayelma mit 
L. Semioir, Solotänzer des Russischen Balletts Diagnilew* f> grosse 
Tanz-Divertissements. 


TONHALLE - Kleiner Saal 


Freitag, den 4. April 19*24, abends 8 I hr 

Arien- und Lieder-Abend 

ADA SARI 

Koloratursopran — Mailand 
Obligate Flöte: Am Klavier: 

JEAN NADA Di. ACG. DALI/ AC(|UA 

Arien von Cilea, Gonnod, Delibes Donizetti, Lieder von Belage, 
M oniuszko, Strauss. Altes Thema-Variationen v. Mozart-Strauss 

Kartenvorverkauf nur im Reisebureau Kuoni 
Konzertdirektion Ernst Stamm, Zürich 


BELLEVUE 

NORMA TALMAGDE 

IN 

VERGLOMMENE GLUTEN 

U Beginn der Vorstellungen 3 Uhr, 5.30 Uhr und 8.30 Uhr. 

ft 


01 j m p i a 

Sihlbrücke 

TOM MIX 

RIO JIM 

in einer humorvollen 

Wild-West-Komödie 

Ein 

in einer famosen 
Komödie 

hartnäckiger 

Petticoats 

Junge 

Erbschaft 

Buck Jones in 

„Der kühne Draufgänger“ 


Einkauf und Verkauf ven D I A Mi A N TEN 

mmm twpr- Äd.Ädler, Diamants, Geneve WBm 
Telephone Mont-Blanc 2463 — — 3, Rue Ädrien Lachenal 


Insertionspreis: Die viergespaltene Nonpareillezeile 60 Cts. 


Druck von Kopp-Tanner, Zürich. 















































































